
Mehr als die Hälfte der  Bangladeschs sind Bauern, die von der

Landwirtschaft leben. Am häufigsten angebaut werden Reis und

. Das ist eine Pflanze, aus deren Fasern man Stoffe und Papier

herstellen kann. Viele  sind sehr arm und leben nur von dem,

was sie selbst anbauen können. Deshalb ziehen immer mehr  in

die Städte, um dort in der Industrie Arbeit zu finden und Geld zu verdienen.

In  gibt es viele Fabriken, die Stoffe und Kleidung herstellen.

Diese Textilien werden dann meist in  und in Nordamerika

verkauft. In diesen Fabriken werden die  schlecht behandelt. Sie

müssen viele Stunden am Tag arbeiten, haben nur wenig  und

bekommen wenig Lohn. Oft müssen sogar Kinder arbeiten, weil die

 sonst nicht genug verdienen. Außerdem ist die

 schlecht, die Arbeiter werden oft krank. Vielen ist das trotzdem

lieber, als auf dem Land in  zu leben.

Der Wandel des Klimas bereitet Bangladesch große Probleme. Die

 lässt die Meere ansteigen und sorgt für stärkeren Regen.

Deshalb kommt es in Bangladesch oft zu schweren . Und weil in

Bangladesch sehr viele Menschen auf engem Raum leben, gibt es auch wenig

, wohin die Menschen fliehen könnten.

Der größte Teil Bangladeschs liegt nur wenige Meter über dem .

Wenn der Meeresspiegel weiter steigt, geht viel Land verloren, das eigentlich bewohnt oder

bebaut ist. Steigt das  nur um fünf bis zehn Meter an, würden

weite Gebiete vom Golf von Bengalen bis in die Mitte des Landes, zur

 Dhaka, überschwemmt werden.
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